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Zt: 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
. . .... ᷣͤ ... ̃ ̃ͤ——. ̃ — . 47, 
Donnerſtag den 7. März. 


In lan d. 


Berlin den 4. März. Se Königliche Majeftät 
haben bei der anderweiten Organiſation der Unter⸗ 
gerichte im Departement des Oder⸗Landesgerichts 
zu Inſterburg den Land- und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Gregorovius zu Gumbinnen, den Stadtge⸗ 
richts Direktor Maercker zu Inſterburg und den 

nd: und Stadtgerichts-Dirigenten Krafft zu 
detellnpoͤhnen zu Direktoren der daſelbſt neu gebil⸗ 
Die cu de und Stadtgerichte, den Landgerichts⸗ 
gerichte. Reuter zu Tilſit zum Land: und Stadt: 
9 Landircktor in Ragnit; ferner folgende Beamte: 
burg die Jui Stadtrichter Dargel zu Anger⸗ 
lau fen dug Umtmänner Ja co bi zu Schreit⸗ 

9 Er und Frentzel zu Tilſit, Büttner 
zu Goldapp, Benecke zu Juſterbur Sprunck 
u Seckenburg und e Br: ; 
118 zu Ragnit; die Ober⸗ 
andesgerichts Aſſeſſoren Reich elok zu Tilſit, Ur⸗ 
dani und Muller zu Inſterburg, La m le zu 
7 „ 
Gumbinnen, Schumann zu Johannisburg, Larz, 
zur Zeit in Bartenſtein und Schlegel zu Darkeh⸗ 
men zu Land- und Stadtgerichts⸗Rathen, fo wie 
en Juſtiz-Amtmann Meyhoͤfer zu Ruß zum 
adgerichts⸗Rath zu ernennen, und endlich: den 

Kais Juſtizrath Maurach bei der aufzulöfenden 

an 5 Juſtiz⸗Kommiſſion zu Ragnit als erften Rath 

feßen anne und Stadtgericht zu Tilſit zu ver⸗ 


Des Konz. 0 
Arzte Dr. Kuss Majeſtät haben dem praktiſchen 
. ale Hose Bo ; rnye zu Düffelorf den Cha: 
hieruͤber ausgefenglller naͤdigſt beizulegen und das 
vollziehen geruht. igte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 


—ͤ — 


Der Zürft zu Ly nar iſt von Herzberg, und der 
Hof⸗Jaͤgermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg 
von Meisdorff hier angekommen. ö 


A us l a n d. 


Niederlande. i 
Amſterdam den 26. Februar Von der Bel⸗ 
giſchen Graͤnze wird gemeldet, daß die Gränzbe⸗ 
wohner der Provinz Limburg ſich nach Achelen bes 
geben und daſelbſt nach ſehr heftigen Verhandlun⸗ 
gen die Offizierwahlen für die Burgergarde vorge⸗ 
nommen, auch beſchloſſen haben, ſich auf den er⸗ 

ſten Aufruf zu 8 i 5 

Sa 


19 e n. 

Brüffel den 27. Feb Der Moniteur Belge 
fährt fort, die bei der Repraͤſentanten⸗Kammer eins 
gebenden Bittſchriften ihrem vollſtaͤndigen Inhalte 
nach mitzutheilen. Die heute abgedruckten Petitio⸗ 
nen dringen ſämmtlich auf Erhaltung des Friedens 
im Intereſſe der Wohlfahrt und der ferneren Exi⸗ 
ſtenz des Landes. 

Daſſelbe Blatt beftätigt die Nachricht von 
der Ernennung des Herrn Dolez zum Berichterſtat⸗ 
ter der Central- Section, 

Die Central: Section hat geſtern ihre Arbeiten 
beendigt. Ihre Sitzung war ſehr lang; ſie dauerte 
von 11 Uhr Morgens vis 5 Uhr Abends. Die Vor: 
jchläge der Regierung find mit Einhelligkeit der 
Stimmen angenommen worden, die des Grafen 
Felix von Merode, welcher erklart hat, für den Aus 
geublick dem Vertrage feine Zuſtimmung nicht ges 
ben zu koͤnnen, fand keinen Antlang. Die Section. 
hat ſich hierauf bis übermorgen Abends vertagt, 


8 


- 


334 


erleſung des Berichts zu hören, der wahre 
tie. am 28. Febr. bei der Eroͤffnung der Siz⸗ 
zung vorgelegt werden wird. Man glaubt fort⸗ 
während, daß die oͤffentliche Diskuſſion bis zum 
4. März werde ausgeſetzt werden. 5 

Der indépendant enthält einen längeren Artikel 
über die Veränderung, welche die oͤffentliche Mei⸗ 
nung in Belgien erfahren hat: „Jemehr wir uns 
der Öffentlichen Diskuſſion nähern,“ ſagt er, „um 
ſo deutlicher wird die Stellung der Betheiligten, um 
fo freier tritt die Geſinnung hervor und um ſo mehr 
verſchwindet alle Uneinigkeit. Man fängt an, eins 
ander zu verſtehen und wir zweifeln nicht, daß auch 
die große Maſſe die Macht der Nothwendigkeit er⸗ 
kenne, welche uns drängt, und die Große der Ge: 
ahr, der wir uns ausſetzen, wenn wir uns dieſer 
Macht entziehen wollten.“ — Der Verfaſſer des 
Artikels, welchen man dem Herrn Lebeau beimißt, 
unterſucht ſodann die Mittel zum Widerſtande, den 
Belgien dem Willen aller Mächte leiſten kann und 
nachdem er die Argumente der Kriegs partei einzeln 
widerlegt hat, ſchließt er mit den Worten: „Moͤgen 
jetzt die Kammern aus den Leiden, die uns bereits 
auf die bloße Beſorgniß vor einem Kriege getroffen, 
einen Schluß auf dasjenige ziehen, was uns erſt 
bevorſtehen würde, wenn ein allgemeiner Brand 

utſtaͤnde.“ 5 ; 
u Abend haben einige junge Leute in 
Lüttich dem dortigen Magiſtrate ihr Mipfallen dar⸗ 
über, daß er ſich für die Annahme des Friedens⸗ 
Traktates erklärte, durch Charivari's zu erkennen 
geben wollen. Die Aufforderungen der Polizei wa⸗ 
ren jedoch hinreichend, die entſtandenen Zuſammen⸗ 

ungen zu beſeitigen. i 

a a et en ihm angeblich von zuver⸗ 
läſſiger Hand mitgetheilten Plan zu einer Theilung 
Belgiens mit, falle daſſelbe es zu einem Kriege nut 
den Europäiſchen Mächten ſollte kommen laſſen. 
Der Plan ſoll noch vom Fuͤrſten Talleyrand her⸗ 
rühren „weshalb auch die Franzoſen und die Eng⸗ 
länder beſonders gut dabei bedacht find. Das ge⸗ 
nannte Blatt findet in dem Vorhandenſeyn ſolcher 
Plane eine Nothwendigkeit mehr, den von der Kon: 
ferenz entworfenen Sriedende Vertrag ſo bald als 
moͤglich anzunehmen. 

Bie Regen u die Handelskammer von Mons 
haben geſtern ihre Bittſchriften für die unverzügliche 
Annahme der durch die Regierung vorgelegten Ent⸗ 
würfe eingeſandt. Die Einwohner des Hauptortes 
der Provinz Hennegau unterzeichnen fammtlich ohne 
Ausnahme Bittſchriften, welche die Schritte ihrer 
Magiſtrate unterſtützen. Dies iſt der naͤmliche Fall 
in den Staͤdten und Landgemeinden der Umgegend. 
Die Induſtrie erwacht dort wieder, ſie iſt mehr als 
je überzeugt, daß ihre Intereſſen, ihre Macht zu 
lange verkannt worden find, Bei der Eröffnung 
der Debatten wird die Maſſe der Reclamation die⸗ 


ſer Art ſo impoſant ſeyn, daß es nicht moͤglich zu 
beſtreiten ſeyn wird, daß die Mehrheit des Landes 
den Frieden will, nicht um jeden Preis wie die Or⸗ 
gane der Anarchie ſo gerne wiederholen, ſondern als 
eine durch die Vernunft befohlene Nothwendigkeit. 
Der beruͤchtigte Dr. Rauſchenplatt, an welchem 
das Blut des Meuchelmordes von Barcelona klebt, 
it, nachdem ihm der entſchiedene Wille des Hrn. de 
Theux den Aufenthalt in Belgien ſelbſt nicht laͤn⸗ 
ger geſtattete, dermalen im Luxemburgiſchen, jedoch 
ohne Erfolg wirkſam. Von ihm rührt der Plan her, 
die Deutſchen Studirenden für die Unterſtuͤtzung der 
Velgiſchen Sache zu gewinnen, und Agenten zur 
Errichtung von Freicorps auszuſchicken. Man kann 
leicht erwägen, wie rettungslos eine ſolche Sache 
geworden, wenn einmal ſolche Leute die Haͤnde darin 
haben. Man ſchreibt das berufene Manifeſt an die 
Preußiſchen Katholiken, welches vor einiger Zeit er⸗ 
ſchienen, eben dieſem revolutionären Fanatiker, nach 
Ideen des Grafen Robiano, zu. (Freib. 31g.) 
Viele glauben, der Krieg ſei wegen des Zuſtan⸗ 
des unſerer Finanzen unmoͤglich. Ein großſpreche⸗ 
riſches Blatt hat unermeßliche Huͤlfsmittel gefun⸗ 
den, welche die Nation vielleicht nicht kannte; hier 
find ſie: Das Land beſitzt ein Eigenthum an Wale 
dungen für mehr als 50,000 Millionen: alſo moͤ⸗ 
gen ſich die Furchtſamen beruhigen; Belgien iſt reich 
durch ſich ſelbſt, um Geld ohne fremde Anleihe zu 
liefern, wenn es deſſen, um ſeine Nationalität und 


Ehre aufrecht zu halten, bedarf. — Alſo fuͤnfzig⸗ 


tauſend Millionen ganz disponibel. Um ſie in den 
Schatz fließen zu laſſen, bieten ſich nur zwei kleine 
Schwierigkeiten dar: jene, das Eigenthum und dann 
die Anfäufer und Geld zu finden. 

Boͤrſebericht. Man findet allgemein, daß die 
Loͤſung der politiſchen Frage zu lauge auf ſich wars 


ten läßt. Indeß ergiebt man ſich, da Alles zu Gun. 


ſten des Friedens iſt, mit Geduld, und bei der ges 
ringſten Schwäche in den Courſen bieten ſich Kaͤu⸗ 
fer dar. Die Haltung der Courſe war in dieſer Be⸗ 
ziehung gut. 

Venloo den 24 Februar. Unſere Vorherſehun⸗ 
gen und Befürchtungen haben ſich verwirklichetz 
bald wird die zwiſchen Herzogenbuſch und Nymwe⸗ 
gen concentrirte Holländiſche Armee von der Stadt 
Venlo Beſitz nehmen und den abgetretenen Theil 
von Limburg beſetzen. Der Mair: Gouverneur, 
Commandant der Feſtung Maliricht ſoll ſchon In⸗ 
ſtructionen in dieſer Hinſicht erhalten haben. Daß 
Armeecorps zahlt 25 Bataillone Infanterie, was 
ungefaͤhr 23,000 Manu bloß an Infanterie aus⸗ 
macht. Hochgeſtellte Perſonen, die gut unterrich⸗ 
tet ſeyn koͤnnen, verſichern, daß dieſes Ereigniß in 
den erſten Tagen des März in Erfüllung gehen werde. 

Großbritannien und Irland. f 

London den 25. Februar. Waͤhrend Einige de⸗ 

Meinung ſind, daß dinnen kurzem Graf Dur 
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an der Spitze der Verwaltung ſtehen werde, wollen 
Andere ES von er dieſe hohe Stel⸗ 
lung zuweiſen; eben ſo widerſprechen ſich die Ge⸗ 
rüchte über das Verhaͤltniß zwiſchen dem Grafen 
urham und den jetzigen Miniſtern. f 
Im Schoße des Chartiſten⸗Konvents iſt Zwie⸗ 
(palt ausgebrochen, der vielleicht zur gaͤnzlichen Auf⸗ 
iöſung dieſes Vereins führen dürfte. Herr Cobbett 
der Jüngere hatte nämlich die Reſolution vorge⸗ 


ſchlagen, daß nichts von Seiten dieſes Konvents 


gethan werden ſollte, was gegen die Geſetze ſtritte, 
und daß man ſich darauf deſchraͤnken wolle, dem 
Parlamente den Volksfreibrief zur Annahme anzu⸗ 


empfehlen. Dieſe Reſolution wurde aber für feig 


erflärt und verworfen, worauf Herr Cobbett und 
einige andere Mitglieder ſogleich aus dem Vereine 
ausſchieden. 

Die Königliche geologiſche Societät zu London 
hat in der offentlichen Sitzung vom 15. Februar 
dem Profeſſor Ehrenberg zu Berlin für ſeine wich⸗ 
tigen Entdeckungen über die Verbreitung foſſiler 
Infuſionsthiere in Tertiar⸗ Schichten und anderer 
kleiner Organismen in der Kreide⸗Formation, die 
große Wollanſtonſche Preis⸗ Medaille zuerkannt. 
Konkurrent war Herr Adolph Brongniart in Paris. 

Den letzten Nachrichten aus Malta zufolge, er⸗ 
freute ſich die verwitwete Königin von England 
daſelbſt des beſten Wohlſeyns. 

Die Hof⸗Zeitung enthält nun die amtliche 
Anzeige von der Ernennung des bisherigen Unter⸗ 
Staats ⸗Sekretairs für die Kolonieen, Sir George 
Grey, zum General⸗Auditeur der Armee. Wegen 
dieſer Ernennung mußte ſich derſelbe einer neuen 
— . unterwerfen, wurde aber ohne Oppoſition 
PR Fe an Parlaments: Mitgliede für Devonport 

In hiefi 5 ; 3 
und eicheſigen Blättern wird der ausgezeichneten 
eln hier leben chen Heil⸗Methode erwahnt „welche 
Arzt, Dr er, aus Anspach gebuͤrtiger junger 

rzt, . Guſtav K 5 
und Medizinalraths ne (Sohn des Regierungs⸗ 
e e e enn de 
Weekly; Magazin“ enthält m einer —— lchten 
Nummern einen ausführlichen Bericht über eine ſol⸗ 
che Kur, die Herr Krauß kürzlich an einem Sjäh: 
eigen Mädchen ausführte, welches mit Klumpfüßen 
geboren war. Die Operation dauert keine Minute 
e ſehr 4 Konſt Schmerz. 

ach Briefen au uͤſtantinopel vom 23. 
ES ließ die Pforte 20,000 Rekruten für eg 
ford 40,000 für das Heer ausheben. Man 

eer Diel von der Abreiſe des Ruſſiſchen Botſchafts⸗ 
Angaben „Fanchini nach Perſien; nach Ruffifchen 
Teheran, Sn dem neuen Ruſſiſchen Geſandten in 
zustehen. Kusdal Duhamel, als Dollmetſchor bei⸗ 
der ſich länger Jer ihm war ein Perſſchee Prinz, 
dad abgeneiet Zeit hier aufgehalten, nach Pag: 


Das Packetſchiff „Columbus“ uͤberbringt Nache 
richten 3 vom sten d. W. Die 
Stadt New⸗Pork hatte am 20ſten v. M. durch 
einen heftigen Sturm gelitten, die Straßen waren 
uͤberſchwemmt. In New⸗Orleaus war die ſehr un⸗ 
wahrſcheinliche Nachricht verbreitet, daß das Bri⸗ 
tiſche Geſchwader vor Veracruz zur Cooperation 
mit den Franzoſen gegen die Mexikaner beſtimmt 
ſei, und das man auch die Vereinigten Staaten, 
jedoch vergeblich, zur Mitwirkung aufgefordert habe. 
Der bekannte Millionair Jakob Aftor und ber Ka⸗ 
nadiſche Inſurgenten = Chef van Renſſelger waren 
mit Tode abgegangen. Das Repraͤſentanten⸗Haus 
hatte den ſchon erwaͤhnten Antrag des Herrn Cuſhing, 
der die Vorlegung von Papieren über die letzten Bere 
haltniſſe zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
land in den Kanadiſchen Angelegenheiten betraf und 
einen ziemlich feindſeligen Geiſt gegen England ath⸗ 
mete, angenommen. Aus Kanada wird nichts von 
Bedeutung gemeldet. 

Nach Berichten aus Lima vom 5. December 
hatte Santa: Cruz am 10. November daſelbſt ſeinen 
Einzug gehalten; die Chilier waren zwei Tage vor⸗ 
her abgezogen und hatten ſich eingeſchifft. Durch 
den Britiſchen Geſchaͤftstrager hatte Santa » Cruz 
darauf den Chiliern, die ihr Hauptquartier in Hu⸗ 
acho aufgeſchlagen hatten, ſehr billige Vergleichs⸗ 
Vorſchluͤge gemacht. 

S p nien. 

Madrid den 17. Febr. An den Befeſtigungs⸗ 
werken in der Umgegend von Madrid wird eifrig 

earbeitet; auch wird hier eine Reſerve-Armee von 

„000 Mann zusammengezogen. ä 

Der Castillano meldet nach Briefen aus London, 
daß der Prinz Louis Bonaparte die Abſicht habe, 
der verwittwelen Königin feine Dienſte anzubieten 
und man glaubt daher, er werde ein Kommando in 
der Spaniſchen Armee erhalten. 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 5. meldet, 
daß der Baron von Meer in Folge einer ihm zu⸗ 

egangenen vertraulichen Mittheilung plötzlich mit 
000 Mann die Stadt verlaſſen habe. Man glaubte 
er werde nach Ayer hin marſchieren. 

— Den 18. Febr. Man ſagt, die verwitt⸗ 
wete Königin habe erklärt, fie werde nur dann in 
die Auflöfung der Cortes willigen, wenn die Außerfte 
Nothwendigkeit fie dazu zwinge. 

Der General Carratala iſt an die Stelle des 
Grafen von Cleonard zum General: Capitain von 
Andaluſien ernannt worden. 

Es heißt, das Miniſterium ſcheine dem Verlan⸗ 
gen der ultra liberalen Partei, daß die Cortes auf⸗ 
—— und neue Wahlen angeordnet würden, fi) 
ügen zu wollen. Die Senatoren und Deputirten 
von dieſer Partei haben in den Sälen des Orient⸗ 
Theaters ein großes Bankett gehalten. Herr Ars 
guelles präfidirte. Herr Sedane brachte den Toaſt 
aus: „Der Conftitution von 1837! Verwünſcht 


ott und von den Menſchen, die, welche 
heidigen würden!“ Der Toaſt Mendi⸗ 
zabals iſt ein Spott gegen ſeine politiſchen Gegner: 
„Die Ordnung, die nicht aufgehoͤrt hat, in dieſer 
Verſammlung von Anarchiſten zu herrſchen!“ 
Der Praͤſident der Kommiſſion, die nach London 
geſchickt wurde, um dort eine Anleihe zu kontrahi⸗ 
ren, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. b 
Spaniſche Gränze. Briefe aus Bayonne 
vom 16. Febr. melden, daß der General Marotto 
alle Paͤſſe auf der Süͤdſeite der Pyrenden beſetzen 
wolle, um dem von den Truppen der Königin bes 
ſetzten Theil des Landes alle Verbindungen zu Lande 
mit Frankreich abzuſchneiden Auch ſprach man von 
einer neuen Expedition der Karliſten nach Caſtilien. 
Man ſchreibt aus Bergara vom 18. Februar: 
„Marotto hat einen Handſtreich gegen die Provin⸗ 
ial- Partei ausgeführt und, ohne feinen Gebieter, 
on Carlos, davon in Kenntniß zu ſetzen, mehrere 
Perſonen verhaften. laſſen, namlich den General- 
Kommandanten von Guipuzcoa, Iturizzaa, den 
General Pablo Sanz, den Intendanten Uriz, den 
General: Kommandanten von Navarra, Franzisco 
Garcia, den General Guergue und den Intendan⸗ 
ten Uchoa und mehrere Andere von geringerem 
Range. Marotto ſelbſt iſt am 17., wie es heißt, 
mit 16 Bataillonen Infanterie, 1200 Mann Ka⸗ 
vallerie und 8 Kanonen von Eſtella nach der Ri⸗ 
bera marſchirt. — Munagorri's Corps iſt gänzlich 
aufgeloͤſt; man ſagt, er habe Eſpartero aufgefor⸗ 
dert, zu beſtimmen, was aus den Ueberreſten ſeiner 
Truppen, etwa 3000 Mann, werden ſolle.“ 
E T 5 BR 
Konſtantinopel den 29. Januar. (Oeſterr. 
f a Das Gebäude: die hohe Pforte ift .. 
eit 80 Fahren fünfmal durch Brand zerftört wor⸗ 
den. Die Koſten des Wiederbaues waren das er⸗ 
ſtemal 1 Mill., das zweite 2 Mill., das dritte 
31. Mill. und das vierte 5 Mill. Die gegenwaͤrti⸗ 
e Brandſtaͤtte koſtet daher dem Staate 12 Mill. 
l. C. M. Ueber die Entſtehung des Unfalls find 
die gewohnlichen Vermuthungen abſichtlicher Brands 
legung im Umlauf, welche in dem großen Mißmuth 
Nahrung finden, der ſeit 8 Tagen die unteren Volks⸗ 
Klaſſen erfüllt, da die Reſidenz — bisher conſcrip⸗ 
tionsfrei — 25,000 Rekruten ftellen ſoll; dieſe Maß⸗ 
regel erregte neulich jenſeits des Bosporus eine 
Weiber ⸗Emeute, die leicht hatte um ſich greifen 
können, Hunderte von Müttern, die man ihrer Soͤh— 
ne berauben will, rannten haͤnderingend mit Geheul 
und Rachegeſchrei wie raſend durch die Straßen, 
und es war * dem Unfuge zu ſteuern. Has 
lil Paſcha, des Sultans Eidam, iſt zum Generaliſ⸗ 
ſimus und General Gouverneur von Niſſa ernannt. 
Schon war er auf dem Wege zur hohen Pforte, wo 
die Feierlichkeit ftattfinden follte, die eine ſolche Er⸗ 
nennung begleitet, da eilte Halil's Gemahlin aus 


ſeien von G 
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ihrem Harem ins Serail, warf ſich dem Großherrn, 
ihrem Vater, zu Füßen, und flehte brünftig, ihrem 
Gatten folgen zu dürfen. Dies aber widerſtrebt 
der Türkiſchen Etiquette, darum wird Halil Paſcha 
wahrſcheinlich in Konſtantinopel bleiben. Die be⸗ 
gonnene Feſtlichkeit in der hohen Pforte wurde abbe⸗ 
ſtellt, und die ganze Garniſon, die in Parade a 
den Platzen ſtand, nach Haufe geſchickt! — Ad in- 
terim iſt den Kanzleien das Defterdariat — einſt 
Biete der Finanzen — zur Benutzung einge⸗ 
raͤumt. 

Gournal de Smyrne.) Am 21. d. M. ging 
ein außerordeutlicher Courier mit Depeſchen für Re⸗ 
ſchid Paſcha von hier nach London ab; derſelbe übers 
bringt ibm den erneuten Befehl, augenblicklich ab⸗ 
zureiſen, um wieder einen Platz im Rathe des Sul⸗ 
fand einzunehmen. Reſchid Paſcha's Miſſion hat, 
wie es hier heißt, den beſten Erfolg gehabt, beſon⸗ 
ders in allen auf den Handels- Traktat bezuͤglichen 
Punkten, da das Londoner Kabinet erflärt hat, kei⸗ 
ne Uebertretungen deſſelben von Seiten Mehmed 
Ali's dulden zu wollen. . 

Briefen aus Perſien zufolge, welche heute hier 
eingetroffen ſind, hatten die Engliſchen Kaufleute 
das Land noch nicht verlaſſen, bemuͤhten ſich aber, 
ihre Angelegenheiten zu ordnen. Der Handelsſtand 
war in der größten Beſtuͤrzung, indeß wollte man 
noch immer nicht an einen offenen Bruch glauben, 
und hoffte, daß der Oberſt Shiel die Unterhand⸗ 
lungen wieder aufnehmen wuͤrde. 

Nachrichten aus Trapezunt vom 19. dieſes 
bringen die ſichere Nachricht, daß der bekannte Eng⸗ 
länder Bell, welchen das Engliſche Miniſterium 
vor 2 Jahren bei Gelegenheit der Geſchichte mit dem 
Vixen im Stich ließ, und ſogar zu verläugnen bes 
muͤht war, im Innern Cirkaſſiens Alles in Bewe⸗ 
gung ſetzt, um einen blutigen Kampf gegen Ruß⸗ 
land zu entflammen. England ſcheint für einen 
großen Fall alldort eine Diverſion zu bereiten. 
Den 6. Februar. (A. 3.) Die große 
Ruhe welche hier herrfchte, iſt mit einemmale durch 
allerlei Gerüchte geſtoͤrt. Jedermann fragt fir 
was eigentlich vorgehe, und was Veranlaſſung gebe 
zu dem kriegeriſchen Anſtrich, der ſich in dieſem 
Augenblick kund giebt. Truppen werden über 
Hals und Kopf nach Aſien geſchickt, Cburiere ges 
hen aus Pera ohne Unterbrechung ab, und bei allen 
Miſſionen herrſcht eine Thätigkeit, als wenn Feind⸗ 
feligkeiten bereits ausgebrochen wären. Nach der 
Ausſage der Einen wäre dieß wirklich der Fall, 
nach der Verſicherung der Andern iſt wenigſtens 
aller Grund vorhanden, daß ein Bruch zwiſchen 
Mehmed Ali und der Pforte unvermeidlich gewor⸗ 
den. Warum; iſt Niemand recht klar. Die Bot⸗ 
ſchafter der beiden Seemaͤchte, wie die Repraͤſen⸗ 
tanten der Kontinentalmaͤchte halten ſeit einiger 
Tagen täglich Konferenzen unter ſich und mit fe 
Pforte, und man ſieht augenſcheinlich, daß 


Alles aufbieten, um den status quo u erhalten, Man Ba eine Yuflöfüng oder Vertagung der Kam; 
und jeder Demonftration vorzubeugen, welche bei mer für fehr wahrſcheinlich. Mehrere Depufirte 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen unabſebbares Un⸗ a nach der Reſidenz unterweges, Andere werden 
luck über den ganzen Orient verbreiten, koͤnnte. in ihrer Heimath bereits zurück erwartet. Unter 

s ſcheint, daß der Sultan in ſehr aufgereizter den Ausgebliebenen befindet ſich auch Dr. Meyer, 
Stimmung iſt, daß er es tief bereut, den Vertrag Deputirter für Lüneburg, welcher in dieſen Tagen 
mit England abgeſchloſſen zu haben, weil er ſeine daſelbſt als Senator beeidigt wurde. 

offnungen dadurch nicht erfüllt geſehen, daß naͤm⸗ Leipzi den 27. Februar. Nach den bisher 
lich Mehmed Ali zu deſſen Annahme von Seiten wegen Eröffnung der Eiſenbahn von hier nach 
Englands gezwungen werde, wie Lord Ponſonby Dresden gepflogenen Verhandlungen, darf man mit 
ihn vermuthen ließ. Aus Rache ſinnt er nun auf ziemlicher Beſtimmtheit erwarten, daß dieſelbe den 
Mittel, um Verlegenheiten zu erzeugen, die, ſollte 8. April d. J. mit großer Feierlichkeit erfolgen wird. 
er auch dadurch am meiſten gefährdet werden, doch Philippsburg den 19. Februar. Heute Mor⸗ 
ihm die Genugthuung geben würden, Mehmed Ali gen ereignete ſich in der Kirche zu St. Leon eine 
in den Strudel mit hinabzuziehen. Er ſoll bereits Schreckensſcene. Der hieſige allgemein geſchaͤtzte 
Befehle erlaſſen haben, die Hafiz Paſcha antreiben und geliebte Pfarrer Volz wurde waͤhrend der Ab⸗ 
ſollen, Feindſeligkeiten zu ſuchen, und einen Bruch haltung der heiligen Meile auf dem Altar von ei⸗ 
zu beſchleunigen, den der Sultan um jeden Preis nem unerwartet herangeſchlichenen Mörder überfal⸗ 
herbeiführen will. Unter dieſen Umſtänden hat len, welcher ihm mit einem Beil ſchuell nach eins 

miral Rouſſin einen Courier nach Toulon ge⸗ ander vier Hiebe auf den Kopf verſe te; der greiſe 
chickt, um ſeine Regierung zu berantalfet, die Geiſtliche hatte jedoch noch ſo viel raft, ihn in 
Franzoͤſiſche Escadre im Mitkelländiſchen Meere zu ruckzuſtoßen, und einige in der Kirche Anweſende 
derſtärken. Auch Lord Ponſonby hat Inſtructionen eilten ſchnell zu Hülfe, und als der Moͤrder noch 
nach Malta an den dortigen Ober ⸗ Befehlshaber einmal einhauen wollte, riffen fie ihm das Beil ous 
ergehen laſſen, damit die in Malta ſtationirenden der Hand, nahmen ihm die noch weiter bei ſich ha⸗ 
Schiffe in Bereitſchaft geſetzt werden und auf den benden zwei Dolche ab und hielten ihn feſt. Der 
erſten Wink unter Segel gehen koͤnnen. Hier wer: Mörder wurde nun auf das Rathhaus gebracht, 
den mit ungewoͤhnlicher Strenge Rekruten ausge⸗ wo er ſich als den Schwager des Pfarrers, Seiler⸗ 
hoben; man ergreift jeden, deſſen man habhaft meiſter Anton R. von Mosbach, erklärte, und bald 
werden kann, und ſchickt ihn ohne Weiteres zur darauf dem ordentlichen Richter, dem Bezirksamte 
Arnıee am Taurus, wo bereits 46,000 Mann Tür⸗ Philippsburg, überliefert. Auffallend dabei iſt, daß 
kiſcher Truppen und 80 Stuck Geſchütz verſammelt ſich der Mörder vorher durch einen Brief angekün⸗ 
ſeyn follen, N digt haben fol. Pfarrer Volz liegt an bei, 
* Deutſchland. den toͤdtlich krank darnieder“). Die Kirche iſt nun, 
tan on allen Baieriſchen Blattern hat bis jetzt al⸗ auf Anordnung des ſchnell herbeigeeilten biſchoͤf⸗ 
die Nac orreſpondent von und für Deutſchland“ lichen Dekans, Gerber von Roth, bis auf Weſte⸗ 
Geſuch ncht gebracht, daß die Jeſuiten auf ihr res geſchloſſen und darf kein Gottesdienſt mehr 
ten gründen alten Schulen und Erziehungsanſtal⸗ darin gehalten werden. 5 


zu dürfen, eine abſchlaͤgige Antwort — 8 f 
erhalten hätten, Aller h 5 > i 
j Allerdings ſcheint der ſchon be⸗ Vermiſ Nachrichten. 
richtete Umſtand zu 2 aüſchldgigen Antwort Breslau. — (Pädagog iſche 5 Es iſt uns 


Beranlaſſung gegeben zu haben, daß die Jeſuiten an enehm, die Nachricht mittheilen zu koͤnnen, daß 
ein e — 50 Jahre ee 8 bie hohen Staatsbehoͤrden der hiefigen Buchhand⸗ 
Re A 22. Februar. Ueber die Ver⸗ lung Joſef Max und Komp. die Erlaubniß ertheilt 
5 nd are 1 tönde k ſeit mehr als acht Tagen haben, eine Fatholifche Schulzeitſchrift herausgeben 
erſammelten S 118 nnen wir bei dem Schwei⸗ zu dürfen. Schon längst zeigte ſich das Bedürf⸗ 
FH der hieſigen Zeile Sie ds melden, obwohl na⸗ niß, daß auch die katholſſchen Intereſſen Der Pada⸗ 
rlich vielfache Geruch e im Publikum courfiren, gogik ihre literariſche Vertretung erhielten. Bis jetzt 
— hier anzuführen ei unterlaſſen. So viel aber exiſtirten In Deutſchland nur wenige Blätter 
Wet ſich aus der amt ichen Aufforderung von dieſer Tendenz. Diejenigen, welche auch katholiſche 
welt putirten in der helge ; tung, daß die Prinzipien vertheidigten, miſchten zu viel Ungehoͤ⸗ 
Den zumer bisher nicht ve zaͤhlig geworden iſt. riges zur Sache oder erſchwerten wenigſtens durch 
in verfchasinehmen nach, haben mehrere Deputiete dis wellige Inconfequeng die rechte Verſtaͤndigung. 
rung . Gegenden des Landes eine officielle Da ſich nun die angeführte Schulzeitſchrift aus⸗ 
oder das Mandhalten, zu erklaren, ob ſie reſigniren ſchlietzlich mit Wahrnehmung des Katholiſchen 
ferner dabolle dae. Ange Cora due dieſe beſchöftigen will, namentlich in den Punkten, 10° 
x n. Bei Eigen. dieſe e) Einer ſpätern Nachricht zufolge eits außer 
Aufforderung eine Reſignation zur Folge haber. ) erg Nacjricht zufolge in er bereit? auß 
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ie Verſchiedenheit der Religion auch eine Verſchie⸗ 
. bobo Grundſaͤtze bedingt; ſo er⸗ 
ſcheint dieſes Unternehmen faſt gan neu und ſoll 
uns darum in ſeiner Eigenthuͤmlichkeit recht will⸗ 
kommen ſeyn. Der Titel lautet: „Der katholiſche 
Jugendbildner.“ Die Ausgabe ſoll in monatlichen 
Heften erfolgen. Der naͤchſtens in den Zeitungen 
u erwartende 
Ach zu keiner nuͤtzlichen Sache den Weg verſperrt. 
Nur das Gelehrten⸗Schulweſen bleibt außer dem 
Kreiſe dieſer e liegen. Als Herausgeber 
find mehrere Breslauer Geiſtliche und Lehrer zufamz 
mengetreten, die in Verbindung mit vielen Paͤda⸗ 
gogen außer Breslau ſtehen. Die ſpezielle Redak⸗ 
tion ſelbſt liegt in ſolchen Händen, daß man wegen 
der kirchlichen Haltung des Blattes nicht beſorgt 
ſeyn darf. Was zuletzt den Preis anbelangt, fo ift 
dieſer fo niedrig geſtellt, daß ſelbſt dem Unbemit⸗ 
telten die Theilnahme leicht fällt, Unter ſolchen 
Auſpizien glauben wir „dem katholiſchen Jugend⸗ 
bildner“ eine freundliche Aufnahme in und außer 
dem Vaterlande verkuͤndigen zu dürfen. Wir mas 
chen darum in Voraus ſchon auf dieſes Unterneh⸗ 
men aufmerkſam, und werden bei dem Erſcheinen 
des erſten Heftes, das den 1. April ausgegeben 
wird, noch einmal darauf zurückkommen. 

Die von Vellini in Turin erfundenen Zün d⸗ 
hö zchen übertreffen alle bisher bekannten dieſer 


Art. Sie entzünden ſich durch bloßes Anblaſen. en 


ter Zug: Sonn 2. ne 2. nimmt. 
Tter Zug: Weiß. Thurm II. F. 

So eben erſchien in der Palm ' ſchen Verlags. 
buchhandlung in Landshut und 
durch J. J. Heine in Poſen: 

Die vierte Auflage der 
Prachtaus gabe 
der heiligen Schriften alten und 


neuen Teſtamentes, 
von 


Dr. Joſeph Franz Allioli. 
Einzige vom heiligen Stuhle genehmigte, 
von mehr als dreißig biſchoͤfl. Ordinariaten mit 

orzug empfohlene, mit den gedieg enſten Er⸗ 


aͤuterung en verſchene und 19 katho⸗ 48 


er iſche Bibel. 

Die dritte Auflage dieſes Bibelwerkes war fo 
ſchnell vergriffen, und die Nachfrage darnach ſo 
dringend, daß ſchon zur Zeit, da ſie kaum zur Haͤlfte 
vorgeſchritten war, Anſtalten für eine neue Aus gabe 
getroffen werden mußten. Auch dieſe Ate Auflage, 
— in Text, Druck und Format der Iten ganz gleich, 
an Vorzuͤglichkeit des Papiers dieſelbe noch übers 
treffend — erſcheint in 44 monatlichen Lieferungen 


oder 6 Bänden, Jede Lieferung von circa 16 Bo⸗ 


Proſpektus iſt ſo allgemein, daß er 


iſt zu beziehen 


gen koſtet — auf Druckpapier nur 12. Sgr. — auf 

Velinpapier nur 17 Sgr. Als Praͤmie erhalten die 

Subſcribenten unentgeldlich die ſchoͤnen in Stahl 

geftochenen 13 Bildniſſe von Chriſtus und den zwölf 

Apoſteln. N 

— 4 — 
Bekanntmachung. 

Die directe Lieferung des Brod- und Fourage⸗ 
Bedarfs für die in den Monaten Mai und Juni c- 
zur gewöhnlichen Uebung ſich verſammelnden Lande 
wehr⸗Eskadrons, in fo weit deren Zuſammenzle⸗ 
hung in der Gegend von Lauban, Striegau, Steinau 
und Goſtyn ſtattfinden durfte, foll im Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens in Entrepriſe gegeben wer; 
den. Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin 
zur Eröffnung der Submiffionen auf 

den 15 ten April c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal anberaumt, und fordern 
qualifizirte Unternehmer hiermit auf, ihre desfall⸗ 
ſigen Offerten bis dahin portofrei sub rubro „Mi⸗ 
litair⸗Verpflegungs⸗Offerte “ bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen ſind im Allgemeinen dieſelben, 
welche der directen Militair⸗BBrot⸗ und Fourage⸗ 
Lieferung überhaupt zum Grunde liegen, und koͤn⸗ 
nen event, bei den Königl. Magazin⸗Verwaltungen 
hier, zu Glogau und Schweidnitz eingeſehen wer⸗ 
den. Der Bedarf dürfte aproximativ auf: N 
920 Stück Brote a 6 Pfd., 

33 Winſpel Hafer, 

228 Centner Heu, 
33 Schock Stroh, 

460 Stuͤck Brote à 6 Pfd. 
17 Winſpel Hafer, 

114 Centner Heu, 
17 Schock Stroh, 

ae Mir Be 
25 Winſpel Hafer : 

172 Geniner 55 5 bei Steinau; 
i 25 Schock Stroh, 
und * W Brote, 

inſpel Hafer 1 
Center 15 N bei Goſtyn; 
25 Schock Stroh, 
anzunehmen ſeyn, und wird die Zeit der Uebung 
bei Abiliepung des Kontrakts naher bezeichnet 
werden. f > 
Pofen den 4. März 1839. 
5 10 nnn e Armee⸗Corps. 


Avertissement, 
Die dem Fiskus gehörenden, aus 15 Vorwerken, 
16,100 Morgen Forſten und mehreren Gafthöfen, 


Kruͤgen und Gewerbd: Anſtalten beſtehenden, bes 


bei Lauban; 


7 
bei Striegau; 


pfandbrieften Herrſchaften Rozm in und Radlin, 
von welchen die 


ei rſtere im Krotoſchiner und die 
Letztere im Pleſchener Kreiſe des Poſener Regie 


rungs⸗Bezirks liegt, und in welchen die Auseins 
derf 


gung der gulsherrlichen und bäuerlichen Vers 
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haͤltniſſe bereits bewirkt iſt, ſollen höherer Beſtim⸗ 
mung zufolge mit dem darauf befindlichen todten 
und lebenden Grund: Inpentario, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß aller Renten und baͤuerlichen Zinſen, im Gan⸗ 
zen und im Einzelnen im Wege der Öffentlichen Li⸗ 
citation zum Verkauf ausgeboten werden. 
Hierzu ſind die Bietungs⸗Termine auf die Tage 
vom Sten bis zum 15 ten April c. jedesmal 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Konferenz⸗ 
immer vor dem Deputirten, Regierungs- Rath 
trantz angeſetzt worden, zu welchem wir daher 
dermögende und qualificirte Kaufluſtige mit dem 
emerken hierdurch einladen, daß die ſpeziellen 
eräußerungs⸗ Pläne und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur und bezüglich auf die Herrſchaft Kozmin 
eim Buͤrgermeiſter Kranz zu Kozmin, bezüglich 
auf die Herrfchaft Radlin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
iſſement Tarce eingeſehen werden koͤnnen. 
. Für den Fall des Einzeln⸗Verkaufs find die ges 
tabten Herrschaften in die nachſtehend verzeichne⸗ 
en, mit ihrem Flächen: Inhalt ausſchließlich der 
Ruthen, mit den durch die gegenwärtige Ab⸗ 
chaͤtzung feſtgeſtellten Minimis und mit den davon 
zu entrichtenden 24 Procent (unabloͤslichen Grund-) 
Steuern und Abgaben an die Geiſtlichkeit aufge⸗ 
führten felbftftändigen Ritter⸗Güͤter zerlegt worden: 


A. die Herrſchaft Kozmin, 


1196 422] 529 
4139| 95] 508 
= 260 485 

793 142 


4 0 
3[Orla mit 


ogilko . 
J Wotow. . 1002 207Jtosal e 
70Obra 5 
8[Gulewo mit 
Trzebin. 


16,9001 70ʃ28ʃ11 


0 tt 5 1681 
— 10, JA,, 700 1 7] 3 fn 


B. die Herrſchaft Radlin. 


9 Radtin mit 9 568 
Feengoſz. | 2417] 259 3651| 50 
a ante, oral 45 E 
7 1554 23612 7 48,400 — 
e Sig 163580 7318 196119 


— _73191 59300) 127|18| 8 
gedachten Aue Lipowiec ad 1. gehört außer dem 
mehreren Haus und dem Kozminer Schloſſe mit 
chen eine Waſſer u bei der Stadt Kozmin und Tei⸗ 
derei und die Dahle, eine Ziegelei, Pottaſchſie⸗ 

crechligung zur Erhebung eines 


2850 6 1 


Marktſtandgeldes in der Neuſtadt Kozmin, zu dem 
Gute Orla ad 5. eine Brauerei und Brennerel, zu 
dem Gute Wykow ad 6. ein herrſchaftlicher Krug, 
zu dem Gute Radlin ad 9. eine Brauerei, Brenne⸗ 
rei, Ziegelei und ein herrſchaftlicher Krug, zu dem 
Gute Czielcz ad 10. eine Theerſchwelerei und ein 
herrſchaftlicher Krug und zu dem Gute Tarce ad 11. 
ein herrſchaftlicher Krug, eine Schneidemuͤhle und 
eine Theerſchwelerei. 

Fur den Fall des Verkaufs der beiden Herrſchaf⸗ 
ten an einen oder an zwei Bewerber im Ganzen, 
treten den vorſtehend fpecificirten Pertinenzien noch 
die nachſtehend verzeichneten, eventualiter zum 
Einzeln⸗Verkauf und zur Dismembration beſtimm⸗ 
ten Objekte zu, n mlich: 

a) der Herrſchaft Kozmin zwel herrſchaftliche Gaſt⸗ 
hoͤfe in der Stadt Kozmin und ein herrſchaft⸗ 
licher Krug zu Walkow, desgleichen 2282 
Morgen 114 [IRuthen größtentheild noch mit 
Holz beſtandene, aber durchweg zur Rodung 

geeignete Wald: Flächen; 2 

b) der Herrschaft Radlin die herrſchaftlichen Kriie 
ge zu Alt⸗Czieleze, Wilkowya und Annapol 
und die Kolonie Annapol. 8 

Von dieſen Objekten ſind die Minima der Kauf⸗ 

elder noch in der Feſtſetzung begriffen. Eben ſo 

iſt die Vertheilung der beim Einzeln⸗Verkauf auf 
jedes einzelne Gut zu legenden, von den Käufern. 
in partem pretii zu übernehmenden Pfandbriefe 
noch im Werke begriffen, wie auch die durch die is 
citation zu ſteigernden Minima der Kaufgelder ans 
noch der höheren Feſtſetzung bedürfen, Von dem 

nach Abzug der zu übernehmenden Pfandbriefe ver⸗ 

bleibenden Kaufgelder⸗Reſte ift 1 mit dem Amor⸗ 

tiſations⸗Betrage des bis Johanni 1839 durch Amor⸗ 
tiſation getilgten Theils der zu übernehmenden 

Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 

innerhalb 3 Jahren in drei gleichen jährlichen Ras 

ten zu bezahlen. Die Termine für die Annahme 
der Gebote auf die einzelnen Guter ſind folgender⸗ 

maßen anberaumt worden: 5 

für Lipowiec und Czarniſad auf den 8. April o, 
für Hundsfeld und Staniewo auf den 9. April o., 
r Orla und Wykow auf den 40, April c., 

für Obra und Galewo auf den 11. April e., 

für Radlin und Czielcze auf den 12. April c. 

für Tarce auf den 13. April o., 

für die Herrſchaften im Ganzen, und zwar auf jede 
einzeln oder auf beide zuſammen auf den 15. April e. 

Die Bieter, unter denen die Auswahl vorbehal⸗ 
ten bleibt, haben in den Licitations-Terminen als 
Caution für ihre Gebote auf Tarce 4000 Rthlr., 
auf Lipowiec, Orla, Obra, Radlin und Czielcze 
3000 Rthir., auf Czarniſad, Hundsfeld und Wy⸗ 
kow 2000 Nthlr. und auf Staniewo und Galewo 
1500 Nthlr., auf jedes in Poſenſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. Sie blei⸗ 
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ben bis zur ergebenden höheren Entſcheidung an 
ihre Gebote gebunden. 

Poſen den 10. Februar 1839. 

a Königliche Regierung, 
Abth. für die direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


- Bekanntmachung. r 
Der Gutspächter Julius Herrmann Kund⸗ 
ler zu Sarbia im Wagrowicer Kreiſe und die min⸗ 
derjaͤhrige Julianne Agnes Mudrak haben in 
dem vor Eingehung der Ehe am 18ten Oktober 
18 38 gerichtlich und unter vormundſchaftlicher 
Genehmigung errichteten Vertrage die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in ihrer Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen und das geſammte gegenwaͤrtige und zus 
künftige Vermögen der Ehegattin zum vorbehalte⸗ 
nen Vermoͤgen beſtimmt. 1 
Dies wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 


racht. a 

da den 2. März 1839. N 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 

: Konzert - Anzeige 

Der kleine Virtuoſe auf der Flöte, Adolph Lang, 
8 Jahre alt, aus Thorn gebürtig, wird heute Don⸗ 
nerſtag den 7ten d. Mts. im Saale des Hotel de 
Saxe ſich hoͤren laſſen. Er wird ein Konzert von 
Schneider, Variatſonen von Gabrielski und ein 
Adagio mit Polonaiſe von Fürſtenau vortragen mit 
Orcheſter⸗Begleitung. Billets à 10 Sgr. ſind in 
der Buchhandlung des Herrn Mittler und in den 
Conditoreien der Herren Vaſſalli und Elias 
ſzewicz zu bekommen. Abends an der Kaffe koſtet 
ch Billet 127 Sgr. Die Kaffe wird um 6 Uhr 
geöffnet. Anfang 7 Uhr. 

"ÜUnterridtö YUnzeige 

In die höhere Stadtſchule dürfen von nun an 
nur folche Schüler aufgenommen werden, welche 
nit den gehörigen Elementarkenntniſſen verſehen, 
ich zur Aufnahme melden. f 

Poſen den 27. Februar 1839. 

Fr. Reid. 

i Bekanntmachung. 

Das Rittergut Smilo wo, im Samterſchen 
Kreiſe belegen, iſt auf 12 Jahre, von Johanni e. 
zu verpachten, eventualiter zu verkaufen. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige belieben ſich an den Herrn von 
Kurdwski zu Kipnica bei Samter in frankirten 
Briefen zu melden. 

Mir den befannten Öläubigern des verſtorbenen 
Polizef = Direktor Major von Hohberg iſt ein 
Vergleichsverfahren eingeleitet. Um die Schuld⸗ 
verhältniffe ſämmtlich zugleich zu reguliren, werden 
die unbekannten bis jetzt nicht ſpeciell eingeladenen 
Gläubiger erſucht, ihre Forderungen, deren Grund 
> Betrag, gütigſt dem Juſtiz⸗Rath Weißleder 
hier an zeigen. bat; j Pr ig 
a Polen, den 1. Maͤrz 1839. 


A 

Das dem frühern Theaterpächter Auguſt H aake 
gehoͤrige Plus⸗Inventarium, beſtehend in einer 
neuen vollſtaͤndigen Theater-Garderobe, wobei na⸗ 
mentlich gegen 200 von Tuch angefertigte Statiſten⸗ 
Anzüge in verſchiedenen Farben, nebſt dazu gehoͤ⸗ 
rigen Tricots, Stiefeln, Schuhen, Schwerdtern 
und Kopfbedeckungen vorkommen; ferner in vol? 
ſtaͤndigen Theater: Dekorationen, Setzſtuͤcken, klei⸗ 
nen Theater⸗Requiſiten und Einrichtungsſtücken, ſo 

den 15ten März c. Vormittags 9 Uhr 
und folg. Tage in No. 7., Reußiſche Straße, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
worauf beſonders Bühnen: Direktoren aufmerkſam 
gemacht werden. 

Breslau den 16. Februar 1839. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſorius. 


Schaf vieh verkauf. 

Auf der mir gehörenden Stammſchaͤferei beginnt 
vom 12ten d. Mis. der Verkauf von 200 Steck 
hochveredelten Boͤcken von Original-Racen, hoher 
Feinheit und Wollreichthum. Eben fo find 400 
Stuck zur Zucht taugliche Mutterſchafe von großer 
Statur und feiner Wolle abzulaſſen. 

Parchwitz in Schleſien, den 6. Jan. 1839. 

entz el, 
Konig! Amtsrath und Ritterautsbeſitzer. 


Einem hohen Adek und einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich in den erſten Tagen des naͤchſten Monats 
(April) in Poſen eintreffen werde, um einen Tanz⸗ 
Curſus fuͤr Erwachſene und Kinder zu eroͤffnen. Die 
Buchhandlung von Herrn Mittler wird die Gute 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 

C. Senger, Koͤnigl. Solo⸗Taͤnzer aus Berlin. 


Zu dem bevorſtehenden Tonz⸗Curſus, den der 
Königl. Solo: Tänzer Herr Senger aus Berlin 
hier eroͤffnen wird, liegt die Subſcriptions-Liſte 
und Programm, welche die nähern Bedingungen 
enthalten, zur gefaͤlligen Anſicht bei uns vor. 

Poſen den 5. Maͤrz 1839. .: 

Buchhandlung von E. . ler, 


.... —— 
In der Gerberſtraße No. 32. habe ich einige 
Parterre⸗Stuben, Keller, erde und Wagen: 
Remiſe von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Die 
Stuben werden auch moͤblirt und im Einzelnen ver⸗ 
miethet. * L. Auerbach. 
In der Preslcuetſtraße Nrö. 23073. heſeldſt | 
ein Laden nebſt mehreren Stuben und einem Keller 
von Oſtern curr. ab zu vermiethen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei 8 , : 
2 eiu Gebrüder Vaſſalli 
2215115 am alten Markt. 
Poſen den 25. Februar 1839. 


